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Der Tagesbericht vom 21. September.
Vf. T.-B. Grosses Hauptquartier, 21. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

Östlich von Wertem  wurde eiu belgischer Tetl-
augriff -rbgewiesen . Rege ErkunduitgStätlgkelt zwischen
Los und S c a r p e. Bei Abwehr englischer Bataillone , die
nördlich von L a B a s s e e vorstief.en, machten wir .>0 Ge-
fangenr.

HeeresgruppeBoehn. ^
Zwischen Gouzeancourt und der Somme  zeit¬

weilig starke Artillerietätigkeit . Ein englischer Tetlan-
griff  nordwestlich von B e l l i c o u r t fchetterte oor unseren
Linien . Südlich der Somme  nahmen wir unsere noch
weit « r der Stellung belassenen B o r t r u p p e » auf diese
zurück und räumten somit auch Signh le Grand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bauxaillon und Ion»  folgten am Abend

hrltioem Feuer feindliche Angriffe . Ans dem Hohenracken
westlich von Jonli fasste der Feind Futz. Im übrigen wutÄe»
er a b g e w i e s e n.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrechi.
Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht

keine besondere Gefechtstätigkeit.
Der Erste Generalquartiermrister : Ludendorff.

*

Nach dem letzten feindlichen Grotz-Angriff.
\ \ \  t .-B.  Berlin , 20. Sept . Den MN 18. unter schweren

Verlusten 'zusammengebrochenen DurckbruchsveErch zwischen
C a m b r « : und St . Qu entr  n haben die Er^ lander und
Franzosen am 19. September am nördlichen Teil der An-
griffsfro ĉhnicht wiederholt. Es kam l e d r gl t ^ öu .st a r len
Te - langriffen.  Am Morgen wurden die Engländer süd¬
westlich VAers -Guislain abgewiesen. Um 11 Uhr versuchten
sie im Abschnitt Epebv-Lemcire unter starkem Tankelnsatz vor¬
zugehen. Nachdem eine größere Anzahl Tanks vernichtet war.
machten die übrigen Kehrt, und die englische Infanterie fluteie
in st,re AuLgangsstellung zurück. Am Nachmittag scheiterten

vlangrstie bei Gouzeaucourt . Ein Angrift , der sich  am
tsüuchewald vonbereitete, wurde von dem zuiamiEWffAßten
deutschen Artillerieseuer zerschlagen. Teilvorstotze nordoiftich
Haräicourt blieben im deutschen Masthinensowchr - und Jn .Mr-
terieseuer liegen. Bei um 7.15 Ubr abends wiederholten ita,-
ken Angriffen zwischen Epehh und Lemcire konnten sich die
Engländer lediglich in einem vorfprmgenden Stellungsten
»oidwestlich Lemcive fesffetzen.

Auf dem südlichen Teil der Angriffsfront , vom Omig-
n c n b a ch bis an die Somme  ginger : Engländer und Fran¬
zosen nach starkem, um 5 Uhr morgens einsetzcndenFeuer zum
qescblossen-en ’fcor. Von dem deutschen Artill -erreseuer
bereits in der Entwicklung gelcrtzt, wurde die feindliche ^ nfnn-
terie auf der ganzen Front unter empfindlichen Verlusten n
ihre Ausganasstellnugen zurückgeworfen. Um 12 Uhr mittags
'chickten die Engländer und Franzosen von neuem tieg¬
gegliederte Angriffswellen vor. Wiederum wurden alle An¬
griffe abgeschlagen. Mit Handgranaten stießen oeuftchc
Sturmtrupps dem weichenden Gegner nach, säuberten che
Widerstandsnester vor den deutschen Linien und brachten Ge¬
fangene und eine größere Anzahl Maschinengewehre zuruck.
Bei Essigny-le-Grand gelang es, die deutschen Limen zu ver¬
bessern. .. . .. .

AvUcken A i le t t e und A ' s n e ist ein zwischen 6 und
7 Uhr vorgetragener eigener Angr ff westlich Jouy mit einem
französischen zusammengestoßen. In hartnäckigen Kämpfen
wurden die Franzosen zurückgeworsen.

Amerikanische Reklame.
Vf.  T .-B. Berlin, 19. Sept . In ihren amtlichen Berichten

benützt die amerikanische Regierung die kleinen An-
fangserfolge im Bogen von St . Mihi el . um unter
bombastischerAuszählung von erbeutetem Kriegsmaterial , gro¬
ßen Gefangenenziffern und eroberten Geländestrecken zu be¬
weisen, mit welcher Kraft und ntit welchem Schneid es ihnen
gelungen ist, die deutsche Stellung zu überrennen . Mit diesen
Siege sscmfareu .bezweckt Amerika einmal , den eigenen Bundes¬
genossen vor Augen zu führen , wie selbständig und unabhängig
es Erfolge erzielen kann. Zum anderen aber benutzt es diese
übertriebenen Berichte, um auf die Stimmung .der Deutschen
einzuwirken . Von einem Land wie Amerika war eine solche
Rcklamemache leicht vorauszusehen . Ihr Erfolg beruht en
einem Einbruch in unsere Stellungen bei Thiaucourt . Wäh¬
rend die rechts und links der Einbruchsstell« kämpfenden
Truppen den Vormarsch der Amerikaner aufhielten , !mmten
di« im Sack von St . Mihiel befindlichen Verbände ihre Truppen
und ihr -Kriegsmaterial herausziehen und bergen. Wie hart¬
näckig uiid zähe gekämpft wurde, bewies u. a. das schneidige
Vorgehen des Leutnants Dewald  vom Jnfanteffe -Regiment
Nr . 47, >der mit sechs Maschinengewehren den in Kolonnen
heranmarschierenden Amerikanern schwere Verluste beibrachte
und somit, die linke Flanke seiner Division deckend, die Durch¬
führung des Rückzugsplanö bewirkte.

Belgiens Ablehnung angeblicher
deutscher Vorschläge.

W. T.-B. Bern , 20. Sept . Aus Le Havre wird amtlich
gemeldet: Der belgische Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten teilt folgendes mit:

Di« belgische Regierung hat auf indirektem  Wege
Mitteilungen erhalten , die üe über die AbsichtenDeutsch-
landS  hinsichtlich Belgiens  aufgeklärt haben. Diese

Mitteilungen sind von Bern  dem Minister des Auswärtigen
übermittelt worden, der sie sofort zur Kenntnis der alliierten
Regierungen gebracht hat . Tie belgische Regierung hat
keinerlei formellen Vorschlag  erhalten , der
direkt  von der kaiserlichen Regierung ausgeht.

Aus den erhaltenen Mitteilungen geht hervor, daß die
Absichten Deuffchlands darin bestehen, von Belgien zu for¬
dern , daß es sich verpflichtet, die Sprachenfrage in einer
mit der kaiserlichen Politik übereinstimmenden Weise zu
>ösen und somit auf das mit seiner Souveränität innig ver¬
bundene Recht verzichtet, den frei geäußerten Wünschen und
den Interessen des belgischen Volkes entsprechend eines der
Probleme seiner inneren politischen Organisation zu regeln.
Deutschland werde auch die Amnestie  für jene Burger ver¬
langen , die schuldig sind, die Pläne des Feindes unterstützt
zu haben und somit der belgischen Regierung einen Akt von
Unterwürfigkeit auferlegen . Deutschland würde auf die Auf¬
rechte rha l t u n g der früheren Handelsver¬
träge  nach dem Kriege dringen , die infolge der Zer¬
störung der belgischen Industrie durch den Er-
obere  r die deutsche wirtschaftliche Vorherrschaft .sicherstellen
würden . Andererseits wird die Theorie des Faustpfandes
nicht aufgegebew Deutschland würde tatsächlich darauf be¬
stehen, das Schicksal Belgiens an die Lösung der fiele»
nialfrage  gu knüpfen. Zuletzt wird nicht einmal die
Deutschland zufällende Pflicht erwähnt , die seinem Opfer un¬
gerechterweise zugefügten Schäden  vollständig wieder gut
zu mockep. Deutschland bliebe so an deni Raube , den es an
Belgien' begangen hat , bereichert  und dessen Ruin weÄe
vollständig. _

Es ist ferner hervorzuheben. daß die von der Presse ver¬
breiteten Nachrichten in zwei Punkten ungenau .sind. Im
Gegensatz zu dem, was gesagt worden ist, enthalten die von
der belgischen R-fferung erhaltenen Mitteilungen weder
eine eventuelle Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Belgien und Deutschland noch eine Räumung
des belgischen Gebietes . Die im Vorhergehenden erwähnten
Forderungen und Bedingungen überwiegen alle Erklärungen,
die die Unabhängigkc ' t Belgiens anzuerkennen
scheinen und macken sie fruchtlos. Sie können keiner
ernsthaften Diskussion  als Grundlage dienen. Die
belgische Regierung hat ibr Programm in ihrer Note an den
Bapst vom 24. Dezember 1017. veröffentlicht im vergangenen
Januar , formuliert und wird, wie die alliierten Regierungen
.wissen, unabänderlich  daran festhalten.

Hierzu erfährt das W. T.-B.: Zutreffend an der obigen
Darstellilng ist nur . daß die belgische Regierung von den
Deutschen keinen formellen Vorschlag  erhalten hat.

• *
Die Londoner Arbeiterkonferenz über die

österreichisch-ungarische Note.
Amsterdam, 20. Sept . (zb.) Die Versammlung der

Verbandssozialisten nahm einstimmig einen Beschlußantrag
zu der österreichisch-ungarischen Note an des Inhalts , daß
die verbündeten Regierungen sich nicht auf eine einfache
Verneinung  festlegen . sondern ihre eigenen Kriegsziele
gemeinsam mit den Vereinigten Staaten deutlich um¬
schreiben  sollten . Zwei weitere Anträge gelten Ruß¬
land. Der eine, von den Amerikanern ausgehend, spricht sich
fiir die Notwendigkeit aus , daß die verbündeten Regierungen
den Völkern Rußlands klar zu verstehen geben sollten, das
bewaffnete Einschreiten sw in der Absicht erfolgt, dem ver-
bängrrisvollen Einfluß der Mittelmächte auf die Bolschewiki-
regierung entgegenzuwirken. Der zweite, von den Franzosen,
Belgiern , Briten . Italienern und Serben gestellte Antrag
halt den Arbeitern m den Verbandsländern die großen Ge¬
fahren vor, die dieses Eingreifen in Rußland mit sich bringe.
Diese Anträge wurden an den Ausschuß verwiesen.

Vf. T.-B. London, 21. Sept. (Reuter.) Die „Times"
schreibt zu der einstimmigen Annahme der Resolution über
iie österreichisch-ungarische Friedensnote durch die inter¬
alliierte Arbeiterkonferenz : Die Tatsacke, daß die wider¬
streitenden Elemente , aus denen sich die Konferenz zusammen-
setzt, sicb auf diese Erklärung geeinigt haben, ist sehr bezeich¬
nend und ein schwerer Rückschlag für die feindlichen Völker
bei ihrer Friedensoffensive . Sie ist der Sache nach von den
kercits gegebenen Antworten eer alliierten Staatsmänner
nicht zu unterscheiden und in mancher Beziehung sogar noch
ungünstiger.

Sozialistische Fürsprache in Frankreich.
Br . Bern , 21. Sept . (Gig. Drabtbericht . zb.) Wie hiesige

Blätter melden, geht die Ablehnung der österreichisch-ungari-
lcken Friedensnote dock nickt ganz so glatt vor sich, wie
Elemenceau erwartet hat. Die Zensur muß ihre Arbeit ver-
dcppeln, um die unbequemen Artikel  und Andeu¬
tungen der sozialistischen Presse zu unterdrücken. Ein Leit¬
artikel des „Populaire"  ist völlig gestrichen. Trotzdem
setzt das Blatt der früheren M' nderbeits -, jetzt der Mehr-
heitssozialifteli seine Kampagne fort . ES schreibt: Die
Zentralmächte haben jeder Art de? offenen und maskierten
Militarismus enffagt und sich zur Idee des Völkerbundes be¬
kannt. Die Gelegenbeit ist da. die Aufrichtigkeit der Zentral-
.n ächte auf die Probe zu stellen.

Keine gemeinsame Antwort der AUierten?
' Vf. T.-B. London, 20. Seist. (Reuter .) Da die öster¬

reichisch-ungarische Note nicht an die feindlichen Regierungen
gemeinsam, sondern an jede einzeln gerichtet ist, hält man es
für unwabischeinlich, daß eine gemeinsame Antwort von
seiten der Alliierten gegeben werden w' cd. Die Haltung der
verschiedenen Ententemächte bezüglich der Asierreichisch-
vngarischen Note sei durch die Erklärung « Verantwortlicher
Minister der europäischen Alliierten und durch den Präsi¬
denten Wilson mi .t genügender Klarheit  dargelegt
worden.

Die Friedenssehusuchtiu Italien verdächtig!
Vf.  T .-B. Bern, 21. Sept . (DrahSbericht.) In Rom wur¬

den, wie der „Corriere della Sera " berichtet, verschiedene
Zeitungsausrufer verhaftet,  weil sie Blätter mit
der Ankündigung der Wiener Note v̂or  den Kasernen und
Fabrikei : auf eine Weise ausriefen , die den inneren Wider¬
stand zu schwächen geeignet gewesen sei.

Zustimmung der Sowjetregierung.
W. T'.-B. Wien, 21. Sept . (Draihtbericht.) Das „Acht-

Ulhr-Abendblatt " erfährt aus diplomatischen Kreisen : Der
russische Sowjet beschloß, sich der österreich:ich-ung«krffchen
Friedensnote a n z u schl i e ß e n.

Grotzruhland.
Vf.  T.-B. Moskau, 19. Sept . „Jswestijä" berichtet von

einer Konferenz der Kadetten, die in letzter Ze:t ncch m
Samara stattgefnnden haben soll und in der erneut betont
worden sei. daß die Arbeit der Kadetten unverbrüchlich mit
der Nicktanerkennung de? Brester Friedens
und der Beendigung des Krieges in vollem Einvernehmen mit
den Verbündeten zujammenhänge.

„Prawda " berichtet, daß man bei der Besetzung von
Kasan  die Stadt leer voraefunden habe. Kern Geistlicher,
kern Mönch, kein Bürger habe sich mehr darin befunden . Die
clekirische Station ist heil geblieben, nur die Wasserleitung
ist beschädigt.

Wie „Prawda " mitteilt , hat ein Anhänger der roten
Reoierung in Sibirien berichtet, die Tschecho-Slowaken
schätzten die pon Osten her zu erwartende Hilfe auf 30 000
Mann , darmster 5000 Javaner , 10 000 Franzosen , 10 000
Amerikaner und 5000 Engländer . Der E isen b ah nv er - •<-
»ehr  in Sibirien ist wegen Truppenverschiebniigen 10 Tage
unterbrochen . Ein Bericht des Stabes der sibirischen Armee
meldet, daß aus der Mandschurei vorrückende Japaner tm.
Anzuge seien. _ „

„Prawda " bringt folgendes Telegramm des Leiters des
Militärrefforts Sebedew an bis Komitee der Konstitirante
vom 22. August über den Verblmb des aus Kasan entfernten
Goldborrats  von Oiußland Ich berichte, daß gegenwärtig
der Abtransport des Rußland gehörenden Goldvorrats ve-
endet ist. Ich habe aus Kasan abgeiertiat ' an Gold 6o7 M:llw-
nen Rubel nominell (nach dem jetzigen Wert 6V„ Milliarden
Rubel ). 100 Millionen Richei Papiergeld und für ungeheure
Summen allerhand andere Werte. Vorräte von Plattna und
Silber.

Weitere Enthüllung über die Entcuteverschwörung.
Vf.  T.-B. Petersburg, 19. Sept. „Prawda" bringt weitere

Entbüllungen über die Beteiligung der Entente an den Vev-
sckwörungen gegen die bolschewistische Regierilng. So haben
sich die französisch « und die englische Gesandt¬
schaft durck die Zahlung bedeutender Summen
an einem Unternehmen der Kadetten beteiligt, dessen Haupt¬
zentrum sich in Petersburg befand und das sich über das
aanze Nordgelnet erstreckte. A'.is dem Archiv der tschecho¬
slowakischen kommunistischenPartei geht weiter hervor, welche
Summen die englischen und iranzösischen diplomatischen Ver¬
treter gezahlt haben, so wie wer die Empfänger sind. Jn >.
ganzen sind von der ftanzösischcn Regierung 111 888 000 Rubel
und außerdem ist eine hohe Summe von dem englischen Konsul
gezablt worden. Auch wurden bei flüchtigen ehemaliger! Offi¬
zieren und Zivilbeamten , die im Norden auf dem Wege nach
Archangelsk als Bauern verkleidet mit falschen Dokumenten
geiäi -t wurden , viele Bescheinigungen gefunden, wonach sie
von den Engländern Geld erhalten haben. Die Offiziere
hatten einen Aufftand in Wologda vorbereiten sollen.

Reue sozialistische Enteignungsmahnahmen.
Z. Stockholm. 21. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Peters-

buraer Zeitungen veröffentlichen ein Dekret der Sowjet»
reaierung , durch welches das Eigentumsrecht aus
Grund und Boden  in allen Städten über 10 000 Ein¬
wohner sowohl für Private wie für Gesellschaften ab ge»
schafft  wiick. _ ___ __ __ ___ __ _

Aus der Ukraine.
Zufriedenheit mit dem Besuchsergebnisdes Hetmans.

Vf.  T -B. Kiew, 20. Seist. Aus autoritativer Quelle er¬
fahrt .Golos Kietva", daß der Besuch des Hetmans in Deutsch¬
land ä u ß e r st g ü.n st i g e R e s u l t a t e für den ukrainischen
Staat gebracht hat . Ungeklärte Fragen der inneren und der
internationalen Lage >ind für die Ukcain? günjtig gelöst. Die
Selbständigkeit  und Unabhängigkeit der Ukraine haben
volle Festigung  erhalten . Die Beziebnngen zwischen
der deutschen und der ukrainischen Regierung haben den
Charakter fester und dauernder Freundschaft  ange¬
nommen. Dem ukcainischen Ltaat ist weitgehende
Hilfe  beim Staatenaufbau und der Herstellung normaler
LeüenSbcdingnngen versprochen worden. Auch nach der
„Poszlednije Nöwosti" betonen die Teilnehmer an der Ber » '
liner Reise des HetmanS den herzlichen  Empfang , der
dem Hetman überall von der deutschen Bevölkerung und in
offiziellen Kreisen zu teil wurde und unterstreichen die
überall hervortretende tiefe Zuneigung  Deutschlands
zur Ukraine.

Nach der „Nowosti Dnjo " beschloß der ukrainische Mimster-
:at , Vertreter der Krim  zii Verhandlungen einzuladen.
Der Desckluß wurde durch den Vorschlag der Krim ,hervorge¬
rufen , Wtrtschaftsvcr Handlungen  anzuknüpfen.
Mit dem Beginn der Verhandlungen soll der Zollkrieg ein¬
gestellt werden.

Die Autonomie der Ukrainer Kirche.
MoSkan, 21. Sept . Nach langer Beratung nahm das

Kirchen ko nzil mit unbedeutenden Änderungen die zeitweiligen
Rqzeln über die Autonomie der ukrainischen Kirche au. D«$



Veite L. S amStag, S1 September 1918.

Konzilrat hat ein Statut über die Einberufung großer Konzile
ouk-ge.:rbeitet - Zum Unterschied vom gegenwärtigen Statut
ist hie Zahl der Vertreter der Klostergeistlichkeit verdoppelt.
Dem Patriarch -n und der obersten Kirchenbchörde ist das Recht
gewährt . Personen , welche der Kirche nützlich sein können, in
unbegrenzter Zahl | um Konzil einzuladcn. Auf dem Kirchen-
kcnzil wurde dem Patriarchen bas Recht gewährt, das nächste
Konzil im Frühling 1921 einzuberuf -n.

Deutsches Reich.
Beginn der deutsch-amerikanischen Austausch¬

verhandlungen.
W. T .-B. Berlin , 20. Sept . (Drohtbericht.) Am 20. Sep¬

tember beginnen in Bern unter Vorsitz der schweizerischen Re-S sg Verhandlungen zwischen deutschen und amerikanischenierten über den Austausch, dir Internierung und di« Be-
,ung der beiderseitigen Kriegs - und Zivilgefangenen , so-

^wie über die Entlassung und Behandlung des Sanitätsperso¬
nals . An der Spitze der deutschen Delegation steht der kaiser¬
liche Kommissar Militärinspektor der freiwilligen Kranken¬
pflege Fürst zü Hohenlohe-Langenburg.

* Dringende Znrückberufnng des Vizekanzlers nach
Berlin. 8 . A. Berlin,  21 . Sept . (Gig. Drahtbericht, zb.)
Wie wir erfahren, hat Herr v. Payer  seinen Stuttgarter
Aufenthalt infolge dringender Zurückberutungnach Berlin
abgebrochen. Der Vizekanzler ist tatsächlich wieder in Berlin
erngetrofsen. ■1

* Zusammentritt der fortschrittlichen Fraktionen. B. A.
Berlin. 21. Sept . (Gig. Drahtbericht, zb.) Die Reichs-
ragSftaktion der Fortschrittlichen Volkspartei tritt , wie wir
hören, am nächsten Montag zu einer Beratung zusammen. Die
Landtagsfraktion der Fortschrittlichen Dolkspartei ist auf
nächsten Donnerstag einbecufen worden.

Aufruf!
„ES wird das Jahr stark imd scharf hergehn. Aber

m«m muß die Ohren steif halten, und jeder, der Ehre
und Liebe fürs Vaterland hat. muß alles daran setzen."
Dieses Wort Friedrichs des Großen  müssen wir
uns mehr denn je vor Augen halten. Ernst und schwer
ist die Zeit , aber weiterkampfen imd wirken müssen wir
mit allen Kräften bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller
Wucht stürmen die Feinde immer aufs neue gegen unsere
Front an , doch stets ohne die gewollten Erfolge. Angc-
stchts des unübertrefflichen Heldentums
draußen  sind aber der Dahei in gebliebenen
Kriegsleiden und Entbehrungen gering . An alles dies
müssen wir denken, wenn jetzt das Vaterland zur neunten
Kriegsanleihe ruft . Es geht u m s G a n z e, um
Heimat und Herd , um Sein  oder Nichtsein
unseres Vaterlandes.  Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichnen!

Wiesbadener Nachrichten.
Die Kartoffelversorgung.

Während die Stadt Wiesbaden bei der ganzen vorigjäh¬
rigen Kartoffelversorgung in der Lage war, ihre Bevölkerung
Mit der vorgeschriebenen Menge von 7 Pfund pro Kops und
Woche zu versorgen im Gegensatz zu vielen anderen Stadien,
vor allem auch im Gegensatz zu unserer Nachibarstadt Frank¬
furt, ist mit der Frühkartoffelversorgung  bereits
ein« Stockung in der Belieferung der Stadt Wiesbaden einge-
treien , die dazu führte, daß zeitweilig nur 3 Pfund Kartoffeln
gegeben werden konnten. Immerhin konnten in den letzte,:
3 Wochen außer den der Bevölkerung zustehenden 7 Pfund noch
weitere 26 Pfund pro Kops verteilt werden. Diese 26 Pfund
mutzten auSgegebcn werten , weil sie nicht haltbare Frühkar¬
toffeln waren und ihre Aufbewahrung durch die Stadt ihren
sicheren Verderb herbeigesührt hatte, während durch Aufbe¬
wahrung in den einzelnen Haushaltungen , weil «S sich da nur
um kleinere Mengen handelt, eine längere Haltbarkeit voraus¬
zusetzen war. Nun hat die Frühkartoffelversorgungmit dev:
16. September ihr Ende erreicht, und die Kreise, die der Stadt
Wiesbaden zur Belieferung mit Frühkartoffeln zugewiesen

Wiesbadener TsrMatt.
waren , haben nach dem 16. September Kartoffeln nicht mehr
an dieselbe zu liefern . Mit dem 15. September setzt die

Abend-Ausgabe. Erste- Blatt . Nr. 442.

oung  ein , die dieses Jahr
20. Juli nach Anordnung der

Herbstkartoffclversor
vom 15. September bis zum
Reichskartoffelstelle dauert . Durch die Reichskartoffelstelle hoi
die Zuteilung der Kreise, die die Stadt Wiesbaden mit Herbit¬
kartoffeln zu versorgen haben, am 11. September stattgefun¬
den, und zwar sind der Stadt Wiesbaden der Untertaunus¬
kreis, der Landkreis Wiesbaden und der Unterlahnkreis zuge¬
wiesen worden. In diesen .Kreisen hat aber die allgemeine
Kartoffelernte o och nicht begonnen.  In einzelnen Krei¬
sen bestanden sogar Anordnungen der Herren Landräte , dag
die Ernte vor dem 25. September untersagt sei. Der Unter-
taunuskreiS hat in diesem Jahre mit Rücksicht auf seine ge¬
birgige Lage damit zu rechnen, daß die Kartoffeln erst später
reit werden als in Kreisen, die in der Ebene liegen. Dasselbe
gilt auch vom Unterlahnkreis . Dazu kommt, daß infolge des
nassen Wetters , das leider in den letzten Wochen eingesetzt hat,
die Einerntung der Kartoffeln überhaupt eine wesentliche
Verzögerung  erlitten hot. Die Folge all diese« Umstände
war es, daß in den der Stadt Wiesbaden zugewiesenen Kreisen
die Einerntung nicht rechtzeitig m Gang gebracht werden
konnte, so daß heute, am 20. September , aus diesen Kreisen
Kartoffeln noch nicht an die Stadt geliefert werden konnten.
Tie Stadt hat rechtzeitig, als ihr die Zuweisung der Kreise
bckanntgegeben wurde , die Proviiizialkartoffel -stelle unter Hin¬
weis auf die oben geschilderten Verhältnisse um eine N o t -
standsbeliererung  dringend ersucht. ES sind der Stadt
auch dann am 17. September 3400 Zentner aus den Kreisen
Hanau und Fritzlar zugewiesen worden, die aber trotz drin¬
gendster Vorstellung, die Kartoffeln sofort zu liefern , bis heute
noch nicht angeliefert werden konnten. So rst es unmöglich,
in dieser Woche Kartoffeln zur Verteilung zu bringen . Da
die Anlieferung aus Hanau und Fritzlar und aus dem Unter-
taunuskreis , UnteylahnkreiI und Landkreis Wiesbaden nicht
in den nächsten Tagen erfolgen kann, hat sich die Stadt erneut
an die Reichskartoffelstelle und an die Provinzialkartoffelstelle
dringendst telegraphisch gewandt , um ern« weitere Notstands-
belieferung aus Kreisen zu erhalten , die sofort Kartoffeln
liefern können. Daraufhin ist heute die Mitteilung gekommen,
daß aus Fritzlar und Eschwege 500 Zentner  zur
sofortigen Belieferung überwiesen worden seien. Die Kreise
sind am gleichen Tag noch ersucht worden, die Kartoffeln per
Eilgut nach Wiesbaden zu senden. Demnach rst zu erhoffen,
daß mit Beginn der nächsten Woche schon in eine Verteilung
eingetrcten werden kann und daß im Laus der nächsten Woche
die Bevölkerung 7 Pfund Kartoffeln pro Kopf erhalten wird.

AuS zahlreichen Anfragen geht hervor , daß die Bevölke¬
rung der Auffassung war. eS sei möglich, für die ausfallenden
Kartoffeln Ersatz  in Mehl oder anderen Nahrungsmitteln
zu geben. ES ist darauf hinzuweisen , daß das leider nicht
Möglich ist. Zunächst darf nach Anordnung deS KrieaSernö-h-
rnngöamts Mehl als Ersatz für Kartoffeln nicht mehr durch
die ReichSgetreidestelle geliefert werden. Eine Nährmittelver¬
teilung kann mit Rücksicht darauf , daß die Bestände ans dem
vorigen Jahr aufgebraucht sind, und LaS Rohmaterial auS der
neuen Ernte noch nicht verarbeitet ist, gleichfalls nicht vorge¬
nommen werden. Deshalb kann auch bei der allgemeinen
LebenSmitlelverteilung , worauf das städtische Lebensmittelamt
k-ereits hingewiesen hat . eine Verteilung von Nährmitteln
vorläufig nicht mehr  stattfinden . Da in den letzten
Wochen immerhin 2 6 Pfund  Kartoffeln über daS eigentlich
zulässige Maß von 7 Pfund pro Kchf und Woche zur Vertei¬
lung gelarrgt sind, darf angenommen werden, daß die Bevölke¬
rung immerhin noch so viel Kartoffeln besitzt, um wenigstens
die seeine Woche  noch mit Kartoffeln durchhalten  zu
können. Die Stadt wird weiter bemüht sein, alles daran zu
setzen, um zu verhüten daß erneut Stockungen «intrcten.
Immerhin darf nicht außer acht gelassen werden, daß bei Forr-
dauer des eben anhaltenden regnerischen Wetters nur m l
allergrößter Schwierigkeit die Einerntung der Kartoffeln durch
die Landräte in den Kreisen wird erzwungen werden können.

Wanderversammlung der Eisenfachleute.
Gemeinsam halten hier die Deutschen Gi-ßereifachleute und der

Verein Deutscher Eisengießereien, erstere ihre 26., letztere ihr«
48. Hauptrersammlunq>ni Kurhaus« ab. Freitag fand im Wein-
restaurant ein« AuZchußsstzunp statt, welcheu. a. über die Frage
m Beratung trat, ol eine Jubelfeier des Vereins nn kommenden
Jahre ct-er bei GelcaenheN der 59. Hauptversammlung im Jahr«
1920 veraristaltet werben soll« Nachmittags6 Uhr schloß st« die
26. Dnsanirnlung Tcinlcher Gießereifachleiit« im kleinen Konzert¬
saale an. Dr.-Jng . Werner  saß der vom Verein Deutscher Eisen¬
gießereien und vcn: Verein Deutscher Tisenhüttenleutetn einer
Zahl ton mehr als 200 besuchten Versammlung vor. Den Reigen
der Verträge crössnete Geh Bergrat Professor Osann-  Claus¬
tal. <£r erörterte zunächst di« noch viel umstrittene Frage der
richtigen Abmessungen de« ÄuppclcfenS an der Hand der von ich«

entworfene« Fcrmclri Ferner ging der Vortragende aus einige
andere technische Fragen eia. Dem Vortrag folgte «me über aus
fesselnde Darstellung vrn Tr .-Jng . Werner ubn: bi* biê ba.
spromeven, aber in Gieß.kreikrrssen noch wenig praltism dnrchge.
führten Tavloischen Verdüsterungen der Arbeitsweise. « ersuche mtt
Zeitstudien. Beirceung-Pl.dien usw. haben nach ihm nur dann ckr.
folg, wenn der Veiriel, in dem sie angestcllt werden, schon Len
Anforderungen höchster Zweckmäßigkeit und W'-rt,chastlichkeu ge-
nügt. Erst müßte« die BrrauSsetzungen für dm wirtschaftliche« er.
wendunc: der menschlichen Arbeitskraft vorhanden fern, bevor man
deren Wirkung-orat veibesscr» könne. Dr. Brandt  erging sich
in einem Vertrage über die Lehrlingsausbtldung m Giebcreien.
Seine Autsnbrungen waren Ergänzungen einer von ihm verfaßten
Denkschrift über der, gleichen Gegenstand, deren Reuh-rausgab« die
Versammlung Demscher Eießerelsachleute sur zweckmaß.g hielt., 5h
Widerlegte zunächst dat Märchen von der besonderen Gesundhetts-
schaditchkeilder Arbeit in Güßereien und stellt- sodann ernige
mustergültige Autblltnrasplänc großer Gießereien einander gegen-
über. BklendcrS aut-sührlich. behandelte er bi« Fürsorge für dre
Ausbildung ron Fermulihrlrugen m den allgemeinen Fortbildungs-
schulend!er größeren Städte Dr. Brandt hall eS für notig und
möglich, Fackklasten an weit mehr Platzen e-nzusuürw msi> die
Wcikchulcn zu lermehren, an denen offenbar die preumschr Äe.
werbeschulverwallüng,etzi maßen Anteil »rmE Für « , jnn«» r
Leute, die in liefe« ÄrregSiobrei, nur eine sSr einseitig, praktische
und oft gar kern« iheorrnlcke Ausbildung erhalten koniüen, sollte»
besondere kurze Facbknrse an vielen Orten emg-richtet werden,
durch welche dies« Au-bildni>gSluckei, geschlossen weroen -onntew
Bualeich!ö>:ne man dirartige Einrichtungen dauernd zur « orb^
reitung strebsamer Gießerc-arketter mitf Melsterprnsungmund den
Besuch von Fachschulen benutzen. Schließlich beschäftigte sich der
Vortrag rnit̂ der lllMieiig-n Fraae der G- ell-nprusungen m
Jndustrieavkeiter. Den Vorträgen schloß sich em reger Gedanken.
auStausck an, V ,_

— Fliegeralarm . Gestern abend 9 Uhr 20 Min. kündigt«
Srgnatschüsse Fliegergefahr an . Ter Alarmzustand wahrte
di? 10 Uhr 5 Min . Nach amtlicher Meldung ist ein F ^ ev-
cnrgriff innerhalb des Fe-stungsbereichs Mainz nicht erfolgt.

— BrzirkSrabbinat . Dem von der hiesigen israelitischen
Kultusgemeinde zum Rabbiner gewählten Dr . Prul
Lazarus  aus Essen a. d. Ruhr sind die Geichast« °eS Be-
zirksrabb 'natS Wiesbaden vom 1. Oktober d. I . « b übertraget:

^ri ^ N' xBbltĉ er Unfall . Gestern nachmittag ist im NerotÄ
ein 7 Jahre altes Mädchen unter die ^Elektrische" geraten und
hat schwere Verletzungen, namentlich am Kopf, davongetragen.
Das Kind wurde in einen Laden an der Röderstratze und von
der , von der SanitätSwache in das städtische Krankenhaus ge-
bracht, ivo es alsbald seinen Verletzungen erlag . Das verun-
glückte Kind befand sich in Begleitung eines Dienstm<ü>chen- .

— Eine aufregende Szene , die charakteristisch rst für dre
Zügellosigkeit minderwertiger Elemente , spielt« sich vor der
Strafkammer ab. Als der Staatsanwalt wider ein beruchtig-
tes, gefesselt zum Termin vorgeführtes Einbrechertrio wegen
eines Einbruchs in ein Lebensmittelgeschäft in der Saalgasse,
bei dem ihm für viele tausend Mark Waren zur Deute ge-
fallen waren , ziemlich hohe Strafen beantragte , übersprangen
plötzlich verschiedene Freunde der Einbrecher die den Zuhörer¬
raum von dem übrigen Gerichtssaal trennende Schranke,
stürmten auf die mit rhoem gefesselten Händen dröhnend auf
die Schranke schlagendenVerbrecher zu, wie der eine von ihnen
behauptete, um dr« Angeklagteu zu beruhigen . Ein anderer
aber stieß Drohungen aus , besonders auch wider die Presse¬
vertreter ffir den Fall , daß diese «s wagen würden , die Ange¬
klagten in ihrein Verhandlungsbericht namentlich aufzuführen.
Polizei - und EerichtSpcrscnal schaffte rasch wieder Ordnung,
indem «S die dreisten Burschen abführte.

— Ein Teeschwindler. Ein Kellner Hugo A., welcher mit
seiner Frau h>er ein möbliertes Zimmer bewohnte, hat jemand
um 2700 M. bemogelt, indem er versprach, ihm echten schwär- >
zen Tee zn vei schaffen, vcn dem er noch 60 Pfund bei sich
lagern habe. Der Reingelegte schickte gleich einen Boten mit, >
damit et die Ware in Ewpsang nehme, der Schwindler aber
verstand es, sich in den Besitz des Geldes zu setzen und dann
spurlos zü verschwinden.

Borberlchte über Kunst» BortrLge und Verwandtes.
* Königlich« Schaujpiele. Sonntag, den 22. September, nach.

nnttaas, Vorstellung für fie Kiiegsarbeiterfchast' »Im weiße»
Rößi . Anfang 2 Uhr. Abends: „Carmen". Ansaag 8ZH Uhr.
Montag den 23.: „Heimat' . Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 24.:
„Drei eltr Schachteln". Änsang 7 Uhr. Mittwoch, den 25.: „Die
Schwestern und der Fremde''. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 26.:
„Die Huginrucn". Anfang 6sh Uhr. Freitag, den 37., 8. volks-
abend, Dlfkiprrise: „Maria Stuart ". Anfang Uhr. Sanis-
tag, den 28.: „Die Rose von Stambul". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
deir 29.: „Die Meisteistnpervrn Nürnberg . Anfang 6 Uhr.

* Reßdenz-Dhcoter Sonntag, den 22. September, nachmittags
Uhr. „Faniilir Hanrumann". Abends7 Uhr: „Die Tänzerin.

Moiltif , den 23 . „Unter der blühenden Linde". Dienstag, den 24.:
„Die Tänzerin' . Mittwoch, den 25.: „Wenn im Frühling der

Aus Aunst und Leben-
* Königliche Schauspiele. Der gestrige Mend war ein

Krmrmerspielcrbend; er glich einem gedämpften Celloton, und
der lila Vorhang, dessen Falten so leicht und geräuschlos aus-
iWKmiberglitten oder über den mit Silberstift gezeichneten
Szenen zusammenschlugen, schuf im Verein mit der >verkleiner-
ten Bühne den geeigneten Rahmen , die rechte Stimmung zu
Bruno Franks  Schauspiel „Die Schwestern und der
Fremde ". Der Dichter hat mit diesem Werk einen gewalti¬
gen Sprung nach der Höhe getan . Sein Schauspiel „Die treue
Magd", bas im hiesigen Residenz-Theater im Januar des ver¬
gangenen Jahres gegeben wurde, ließ eine solche Arbeit wie
die gestrig« nicht ahnen . Ds>hl aber hatte seine Lyrik Gutes
von ihm erwarten lassen. Nun hielten seine Verse doch, was
sie versprachen. „Die Schwestern und der Fremde " ist edle
Lyrik, kein wuchtiges, bühnenwirksam gezimmertes Stück, aber
:me  fesselnde feine Arbeit. Erreicht sie auch nicht den Wert
von Ernst Legals „Dradamente ", so ist sie diesem Werk doch
verwandt und neben Stücklens Komödie „Der Weg nach
vteinaych " zu stellen. Rudolf Dornguth verlobt sich auS Mit-

< leid mit der brustkronken Tochter einer GenerarSwitwe , die er
ruf einer Maskcnredonte kennen lernte . Durch fein« Liebe
verschönt er die letzten Lebenkmonate der sterbenden Kordula,
übrigens «in Tbema , das ein ftanzösischer Novellist, dessen
Rame mir «nffiel , vor Jahren schon zu einer Skizze verwob.
Fudith, die heißblütige , gesunde Schwester der kleinen Kranken»
iebt Rudolf ebenfalls . Doch als sie eS ihm, nach dem Tod
Cordulas gesteht, reißt er die MitleidSmaSke vom Antlitz, zeigt
:r ihr di« Tragödie seines kalten, gequälten Herzens . Er kann
ich nicht hingeben, kann sein Wesen nicht in daS eines ande-
en überströmen lassen. „Denn nur wer sich ganz hingibt,
esitzt." Treffender noch, beleuchtet seinen seelischen Zustand

)aS Wort , das der „alte Herr " ihm sagt, „S -ch bewahren, —
m8 bewahrt ". Seine Hände sind warm und fest, sein Tun ist
chek und gut , und doch hat sein Herz keinen Teil daran , bleibt
a« arm und leer., Don Mensch zu Mensch gibt «S für ihn
veinE wirkliche Brückej fein« (3Vuie wird für ihn -um schwsnk̂ u
Steg, der ihn doch nicht bis zur Seele d«S anderen hinüber,
führt. Er bleibt einsam . Ern Einsamer , ein Fremder . Wäh-
eend Judith erstarrt zusammenbricht, wandert Rudolf in dre
Volt hinaus , ein Schenkender, der nicht beschenkt werden kann.
tm »hola » Suchender. — von ^sxJtex.  und doch stark symbo¬

lischer Wirkung sind di« Figuren des „alten Herrn " und der
„Scheucrftau ", die wie eine leise Begleitung zur Haupt¬
melodie Mitschwingen und die stete Wiederkehr der Liebe im
Leben der Menschen veranschaulichen. Herr EhrenS  ver¬
körperte den „alten Herrn " mit dem lautlosen Schritt so fein,
daß er an erster Stelle genannt zu werden verdient . Neben
ihm Frau Kuhn  als „Scheuerfrau ", die ln dem verblühten
alten Weib die kichernde Freude an vergangene heiße Liobes-
stunden eindringlich und doch nicht abstoßend zum Ausdruck
brachte. Den Rudolf Dornguth spielte Herr S t e i nbe d.  Er
hatte zwar gute Augenblicke, kam aber doch iber Figur nicht
recht nahe, auch äußerlich nicht. Zuletzt verfiel er in «inen
predigenden Ton , der zu Rudolf durchaus nicht paßt. Doch sei
ihm und Fräulein v. Hansen  hohe Anerkennung nicht ver¬
sagt, da beide Künstler das Stück zu Ende spielten, gewiß mit
Äusbietung aller Nervenkrast , während die Alarmsigna 'e
wegen Fliegergefahr mit lautem Knall in den seingefügten
Dialog mehrfach hineinschnitten . Auch da? Publinrm verhielt
sich inhig und ließ e8 sich nicht nehmen, den Künstlern zum
Schluß noch herzlichen Beifall zu spenden, ehe alle den Heim¬
weg eilig antraten . Fräulein v. Hansen, die während ihres
eriton Auftretens äußerlich ein sehr anziehender Bild bot, hätte
wohl ein weniH leiser und verhaltener spielen dürfen , daibei
mit mehr Natürlichkeit deS Tons . Ihr Organ tönte immer
wieder etivaS zu stark in die gedämpfte Musik des Kammer-
tonS hinein , der Ausdruck der einfachsten Worte hatte oft «twaS
Pathetisches . Recht niedlich war Fräulein Reimers  als
blaffe, 'bereits im Lebensnerv getroffene Mädchenblume, und
auch Frau L i tzl entledigte sich ihrer Aufgabe als Mutter ni' t
Gewandtheit . Daß Herr Albert  als Dr . Hoffmeister nicht
sonderlich gut abschnitt, liegt an der Rolle, dre seiner Be¬
gabung nicht entspricht. Der Gesamteindruck aber war günstig,
ein Verdienst des Spielleiters Herrn Legal,  der mit fernem
Verständnis und vie'l Liebe das zarte Werk zum Leben er¬
weckte. B. v. N.

3= Konzert . Gestern abend — vor einem leider wenig
zahlreichen Publikum —: 1. S onde r ko nze rt im Kur¬
hau ». Unter Herrn Musikdirektor Schuricht»  Leitung
begann die K u rka p e lle mit der F -Dur ^Sinfonie von Job.
DrahmS. Ein stolzer Beginn . Welche unbeugsam« Kraft gleich
in dem auS tiefster Empfindung geschöpften EingangSmvtiv
dieser Tinsoniel ES ist ein« der schönsten Eingebungen der
BrahmSschen Mus«. Unmöglich» daß «in gutdiSziplmierl «»

Orck̂ester da nicht sofort in die beste Stimmung und Spiel-
fteudigkeit geraten sollte. Und alles geriet auch vortrefflich:
oieö hochgemute Allegro, die 'beiden zarteren , ernst-freudige.i
Mitielsätze, das aus Nacht und Dunkel zu immer reinerem
Licht emporstrebend« Finale . Der Ausführung fehlte eS nir¬
gends an klarer Nachzeichnung der edlen musikalischen Linien
und kräftiger orchestraler Farbenwirkung . Letzteres wollen
wir um so höher veranschlagen, als sich ja auch die Kurkapelle
unter den gegenwärtigen Kriegszuständen vielfach mit Ersatz
behelfen mutz. Herr Schuricht. oer seine innersten BrahnrS-
S"'"'I«unweigerlich auf das Orchester übertrug, wurde mitlebhaft bedankt.

Zwei Solisten . Von dem Sänger Herrn Rolf Ligniez
wurde die Mozartsche Arie „dkentre ti lascia " („Bald muß ich
dich verlaffen") zu Gehör gebracht: eine der etwa 50 italieni¬
schen Konzertarien , die Mozart „so nebeichei" für Singstimme
und kleines Orchester geschrieben. Herr Ligniez ließ in der
Wiedergabe «inen sympathisch ansprechenden Daßbariton von
männlich-sonorer Färbung erkennen. Eine äußerlich ruhe¬
vollere Atmung möchte indes auch der Tongebung noch zugute
kommen. Ter Bortrag zeugte vcn ebenso viel Intelligenz und
Geschmack als Därme der Empfindung . Dem Sänger wund«
beifällige Aufnahme zuteil.

Mit ihm rang der Cellovirtuoss Hans Bottermund
um die Palme des ?lbends . Virtuosität ist heutzutage stark im
Preis gesunken, und namentlich die jungen Jnstrumentalisten
haben es nicht leicht: die Konkurrenz ist enorm , und einer
spiclt immer besser als der andere . .HanS Bottermund ist ent¬
schieden— einer . Er entlockt seinem Cello schönheitStrunken«,
von Saft und Kraft geschwellte Töne ; und seine Technik kennt
überhaupt keinerlei Schwierigkeiten. Dvöraks Cellokonzert
spielte er mit vollendeter Kunst : in den beiden Ecksätzen, wo
sein Spiel ganz Rhythmus war, ging es zuweilen wie ein
Feueffirom von seinem Vortrag aus ; und in den Kantilenen.
namentlich der „Adagio", ließ er sein kostbare« Instrument
rn melodisch weichquellenLer Fülle erklingen. Die gesamte
Wiedergabe bei so jugendlich sprühender Temperamenr -Ent-
frltung vexkalf dem Künstler auch diesmal wieder zu einem
glan->enden Triumph.

Schlutzrefrain: der letzte Teil des Konzerts hatte leider
durch den FltsgeraLrrm «ine empfindliche Störung er-
fahre«. ö . D.
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Holunder. Tonuelttag, de» 26.: ..D« Leben Sschüler". strei-
tag. den 27.- .Di- Tänzerin". Smnstar. de« 28.: „Der aoidcne
Hpiefel". ? usi(r>l»i iu L Auszügen den Wlai  Bernstein und Ludwig
Heller. (Reuheist) — Hai  cinfiuttert gelangt am Mittwoch »um
erstenmal der beliebt« musikoliiche Schwan! „Wenn im Frühling
der Hclundcr" von Jllkebtz und Lewin nrr Ausführung. In Bor>
tereilung ist „Ter golden« Spiegel", Lustspiel von Max Bernstein
und Ludwig Heller.

* Mainzer Stodttheatrr. Montag, den &. September: „Der
Barbier von Sevilla". DicnStag, den 24.: „Dre er Euch gefällt"
Mittwoch, den 25.- „Tic Fletermaus". Donnerstag, den 26.: „Der

Freitag, de» 27.: „Maria Magdalena". Samstag,
tlrnblui" Scnnlag. den 29., nachmittags3 Uhr. .,2»

Extemporale". Al>c»de 7 Uhr- „Hosstnanns Erzählimgeu".
* Konzert. Am 1 Oktober, abend» 8 Uhr, findet im Zivil-

kasino ein Krnzcrt statt unter Mitwirkung von Katinka Gcrrck»,
Margrit Leu« und Hoiopernsänger Fritz Scherer.

Wiesbadener Bergnügnngsbühnen und Lichtspiele.
* Thaliatheater. Aus vielfachen Wunsch wird ab heute

Samstag der Äcunv-Prrtensilm „Dar Maskensesi de« Lebens",
Schauspiel in 4 Akten, ergeben In » Beiprogramm erschein, das
nettc Lustspiel„tz>räsln Auguste" und dev zweite Teil der amtliche«
Aufnahmen „Fleiu-iUlxer Lchülethilsrdienst in der Landwirtschaft".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich. 2t . Effet Herrn Oberbürgermeister Bogt  wurde

vom Grrßbcrzog von Hesicu das Allgemeine Ehrenzeichen sür Kriegs.
Verdienste in Silber verliehen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
m. Miticl hkiu i. Rhg., 20. Sept. Ein« weithin in den

Kreisen de, dculschen Wein- Obst, und Gartenbaues dekannte
Persönlichkeit, der Obrrgariner Hermann Schlegel,  ist im Alte:
von 80 Jahren gestorben. Ter sür das „Haus Stosch" viel« Jahre
tähfc Be. Walter und Hbergärtner genost alz tüchtiger Fachmann
in den genannten Kreise», besonders im Weinbau, großes Ansehen,
Nus den Wenidaulou, ,reffen war er eine bekannte Erscheinung und
manch» geschickte sachliche und auch humorvolle Rede hat er dort
gehalten.

FC Limburg. 26 Sepst Aus der am 26. September in Lim¬
burg statrsindciideu 93. GkneralVersammlung des Vereins Raffau-
ifcher Land- und Forstwirte wird außer den geschäftlichen Mittei.
lungen eine Bekferechung kriegswirtschaftlicher Fragen stattsinden
und Lar.drat v Heimburg-Wiesbaden über die Errichtung einer
Preußischen Forfibungsgesellschastfür Landwirtschaft berichten.
Für die auricheidenden Trreltorial-Mitglieder: Landes-Okonomierat
L-tt-Rüdesheim. Landwirt Wilhelm Stritter -Biebrrch, KreiStierarzt
Pltz>Eltville, Olerserstmeistero. D. v. Ulrici-Wiesbadei, und iür
den verstvt denen Landwirt Philipp Knaofe-Hos Gnadenthal bei
Dauborn werden Ersatzwahlen vorgenommen.

ht Rierftein a. Rh., £0. Sept Der ver einigen Tage» im
Plattendes von vier Raudttn überfallene Wawter Schmitt, ist seinen
Verletzungen erlegen Tc» Untersuchungen zufolge wollten di«
Räuber den ganzen Vnhbcftont rauben und Geheunschlachtereien
zuftbren Hierbei wurde» sie von Schmitt überrascht, der daun
«in Opfer seiner Treue wurde

in. vkdetheim bei Bing-n. 20. Sepi. Die Lese der Portu.
giesertrauben wird in unserer Gemarkung am 25. September be¬
ginnen.

in . Ben der Rahe. 20. Srpt . In einem Dorfe am Glan der-
kaufte eine Bauersfrau einem Fremden zwei schwere Schinken zu
«00 M. Gesauilvrei» Ter Fremd: legte einen Tausendmarkscheiu
vor, aus den ihm dir Frau 4lte 3TC. herausgab. Später mußte ste
dann seststellen lasten rast ste einen falschen Tausendmarkschern er-
wischt haue.

FC. Wetzlar. 20 Sepi. Im nahen Phtlippstern verstarb der
Lieste Bürger, der Veteran von 1849 Philipp Christian «ätz. n»
91 Lebnitjabr vis zu seinem Lebmsende erfreute Götz sich enter
seltenen Rüstigkeit. _

Sport. ,
• Fußball. Aus dem Sportplatz an der WMtroße tresfen8HTouiilaguaebmiitag»Uhr irn Ruckspi-ldi«2.Manu,«Haft derpielvtreinigung Wiesbaden und die gleiche de» Sportvereins, «. 2 .,

Meobadcii. - bau  Äeisterschastrspiel begibt sich die Spielvereini.
gun« Wiesbaden nach Leiten«» und wisst aus de» dortigen Bereu,
sür Raseuspiole. Beginn 8 llbr

* Ein Turnfest im Kriege. Bekanntlich ist seit Herbst 1917
an den hiesigen städtischen Fortbildungsschulen das Turnen als
Pflichtfach dem Unterricht augepiiedert. Da?, was d,e Jugend oer
Fortbildungsschule,! - es turnen jetzt zwei Jahrgänge — Jett
November 1917 gelernt bat wist sie im Dettkamps nach Turnersttte
zeigen Gemeinschaftlich mit dem Turngau Wiesbaden findet am
Sonntag, den 29. Sevtcmdei, nachm liiags 2^> Uhr, aus dem
Ererzierplav an der Swiersiemer Straße ein Jugend.Wettiirnen
statt, an dem sich,«der Jugendliche von 14 bis 18 Jahren — oh:,«
Nstckstcht auf seine Zugedv, iglest zu einer turnerischen« ernnigmig
— beteiligen, kann Es wird in einer Unter- und einer iRutrlltute
geturnt, und zwar sieben ?nr stdung: Ballweitwerfeu vezw. Hund-
granatcn-Wcftncrscn. Leiilpnmc ntu Anlauf und Brett. Schnell,
lauf über 100 Mete: , ltc « ste und zwe.re Frerubung des lnesiahrigen
Feldbergfestes, ferner tmnerische Spiele. Den Sitzern winkt
Diplom und Kranz, gestiftet vorn Magistrat der Stadt Wiesbaden.

Neues aus aller Welt.
Große Beotkartenschiebunge». Im Siodt° und, Landkreis

Bochum wurde» große Brmkartenschiebungen sowie ern umfang-
reichcr Schlcichbandel,n Mehr und Zucker aufqedeckt. 4» Personen
wurden verhastet.

Ausbreitung der « rippe iu Spant«,. Bern. 20. « «Pt-
„Progres de Lyon" melde' ans Madrid das Auftreten einer neuen
geheimnisvollen Krankbeu. die sich in ganz Spanien, besondersm
der Madrider Garnison, bemerkbar mawe. Madrid verzeichne bis-
her tlMV Fälle; dre ersten Svmptvme seien die der spanischen Krank¬
heit, dft zedoch schnell in Tvpbue Umschläge.

ttsnckelLieil.
Lmtlivde Vevlsevkiirse io OeutsehlLvL.

W. 7 .-B. Berlin , 21. Septbr . (Drahtberiaht .) Telegraphische
Aus lahlungen f*r

JJk . 30 » 40 B. für l«ft GoldenHolland . 308 .00 G.
Dänemark . 188 .00 G.
Bebweden . 812 .35 G.
Norwegen . . . . . 188 .50 G.
gehweu . 1* 7 .78 0.
Oesterreich -Ungarn . 68 .20 G.
Bulgarien . . . . . . 79 .00 G.
Konstantinopel . . . 20 .90 G.
Spanien . 130 .00 G.
Helsingtors . 75 .26 G.

Amtliche Wechselzlnss &txe der Notenbanken.

188 .50 B
212 .75 B.
189 .00 B.
1*8 .00 B.

58 .30 &
79 .50 B.
21 .00 B.

131 .00 B.
75 .75 B.

loo Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc*
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . kfd.
100 Pesetas

Deutsche PI . ».00
London - . 5.00
Pari * . . . 6-00
Amsterdam 4.50

Bel« Plitse 6M
Wien . . . . 5.00
Schweiz . Pi . 4.50

ttaL Plätte . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen ».00
Stockholm - 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Ziirieh . 20. Sept . Wechsel au! Deutschland 67.30

(zuletzt 6'(.50). auf Wien 87.— '37.50). aul Holland 214.75
(216.- 1. auf New York 455 (4.491. aut London 21.15 (21.15),
auf Paris 81LV (S1.55V auf Italien 68HO(68.50). auf Kopen¬
hagen 135.- (135.—). «nf Storkholm 149.50 (150.—). auf
Christtar .in 18».- (138 - ). auf Peterrture 55.- (55 —).
auf Madrid 103.— (102.-8). auf Bucnos-Aires 198.— (198.—).

w Amst'-nlam , 50 Sept Wechsel auf London 9.015
(zuletzt 9525 ). auf Berlin 31.75 (31625 ). auf Paris 38.05

(87.80). auf die Schweiz 46.65 (46.50). auf Wien 1750
(17.40). auf Kovenhacen (52X0 (62.70). auf Stockholm 69.85
(60^ 6). _ , . _ .Banken und Geldmarkt.

$ B*rlia «r Geld markt Berlin.  2t . Srpt ITtaUehea
(Seid bedanc 4% Pmr - der Privalwechselzinaeatz 4a * Proz.

» Russische BhiiI,  DWidendenseheine . Unter den von
den Berliner hezw. deutchec Banken zur Anwendunc sre-
laneenden liichtlinien für die Befoleune der Aufforderuna
zur Ai meldung deutscher Bankguthaben bei russischen
Instituten ist es. wie die „Frkf . Zte. ‘ schreibt von
breitestem Interesse , daß arnach auch Ansprüche aus
fälligen Bank-Dividendenscheinen . insbesondere dpr Jahre
1914 bis 1916 und evett 1917. dem Staatskommissar für
die deutschen Depots usw. in Berlin , Kronenstraße 42, in
der vcrcesehriebenen Weise sollen aneeeeben werden
können . Audi Zinssrheine aus Afrrarpfandbnefen halt
man , ebenso wie jene fälligen Dividenden der Banken , für
geeignet um als Bankguthaben behandelt zu werden.

Industrie und Handel.
* Ewhveiler Bergwerke verein in Kohlscheid. Der

Anfsichtsrat schlägt der Hauptversammlung für das an)
SO. Juni beendete Geschäftsjahr wieder 12 Proz. Dividend»
vor . Für die Jahre 1908/09 bis 1911/12 wurden je 8 Prot,
in den folgenden vier Jahren ie 10 Proz^ für 1916/17
12 Ftoz . ausgesthüttet.

% Gai -moinrinlabiik Droti in Köln-Deut» Der AiH-
sichtsrat Beantragt für das am 30. Juni beendete Geschäfts¬
jahr eine Dividende von 10 Proz. Bis zu Kriegsausbruch
war die Dividende allmählich bis aul 9 Proz gestiegen,
für die Jahre 1913 14 und 1914/15 wurden alsdann i#
3 Proz .. füf 1915/10 und 1010/17 6 und 7 Pro*. ausgescnutM.

* Die Rheinisch-Westfälischen Kalkwerke , A.-G. in
Vornan , scharrt 10 (i. V. 12) Pro*. Dividende vor.

$ Hb«. Bergbau -A.-G Berlin.  20. Sept In der Auf-
sichtsratesitzung der Gesellschaft teilte der Vorstand mit
daß die Kerstellungskosten in der letzten Zeit dauernd ge¬
wachsen seien . Ea müsse schon heute für das laufende
Geschäftsjahr , in dem das erhöhte Aktienkapital zum
erstenmal in voller Höhe an dem Ergebnis teunimmt mit
eirem Rückgang der Dividende gerechnet werden , deren
Höhe jedenfalls 20 Proz. nicht überschreiten wird.

* Die Miinitions- and Metallwerke Hindrichs - Aufler-
mann , A.-G in Düsseldorf , schlägt eine Dividende von
25 Proz. vor.

Wettervoraussage für Sonntag, 22. Septbr. 1918
von der Xeteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins *u Frankfurt a. M.

Veränderlich , vereinzelt Regenfälle , Temperatur wenig
geändert

Wasserstand des Rheins
ui 21. September.

BiebriAk Pegel ! 1.7» m gegen 141 am gestrigen Vormitt «»
Ceub . ll » - ll « « « «
Mein » - 147 • « 1J0 « «

■—BiBBegaBgBiBggeBg ^ BB
Die Abenb -Ausgabc umfaftt 6 Seiten.

tzeuvtlchrifUeite »: « . H - gertzoest.

zieuen -Ltu  uno wtnajisiam : w. suuti;  iDanbeUtttt:  ffl.
für die « nzeigen und Reklamen : tz. Dorn auf,  ISmtlich rn Wiesbaden.

Drucku . Verlag derL . Schellendergffchen  HofbuchbrnckereiinWiesdoOen.

Sprechstundeder SchrMleitung 1» di, 1 Ud*_

usaahmetaqe
vom 7. September bis 25. September.

Jeder Kunde erhält *u jeder Aufnahme von 8 Mark an

ganz umsonst -
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes , 30 x 36 cm , einschl. Karton.

Phot. Atelier
mit

billigen
Preisen.

Samson
Gesefzlidi:

Sonntags nur von
9—2 Uhr ununter¬
brochen geöffnet.

G. m.

b*H- Gr. Burgstrasse 10

Offerier« prima trockenes Bremcholz, auf
Ofenlänge geschnitten, klein gehackt 906
per Ztr. Mk. 5 .50 frei Haus

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen
Jacob Rttckert

Telephon 4920. Moritzstraße 16.

Klaviergegen gute Bezahlung nur von
Privat zu kaufen gefuchst

Frau Gütlich, RSmerberg9, 1. L
Telephon 1902.

2 Waggon
Weitzlraut

(prima Ware)

pr. Ztr. 12 Mst. pr. Pfd . 14 Pf.

Marttn Hattemer
Schwalbacher Straße 93

u. Westbahnhof.

Mch-Äilttil
bWShrlvM - anb Rtöftigangsariltel
für Kinder und Erwachsene, Fl. 3 Mt.
Meinverkans: Schützenhof-Apotheke,

Lauggassc 11. 837

la. Zitronensaft
Drogerie MoebuS,

LaumiSftr. 35. Tel.̂ 2007

m llebenoiMril.
Römisch Kohl 2 Mk„
Winterkohl 1.50 Mk„
Wintersalal 1 Mk. 0/0

empfiehlt Gärtnerei Wulf
Verl. Mobbach er Straße

la Parkett-
und Linoleum-Wachs

V„ V. Ko.-Dosen.
M. O. Gruhl

KlrchgaeBc 11. Tel. 3199.
Düngemittel

für Herbsidünauna empf.
Carl Zitz.

Dodheimer Straße 101."̂eleobon 21<

tKeimer.^ Ludwiaktratze,L.
Tapeten -Reste
hon 3—6 Stollen billig ab.
auneO en Rhein strotze 66.

Umformen von
Velour-

Haar- unö MW»
auf neueste Formen . Um-
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Zenny Matter,
Damenputz.

Bleichstrahr 11. Test 3927.

Am Sonntag , den 22. September , sind von mittag-
1 Uhr ab nur folgende WleSbodeaer Apothekea
aeöffnet ! « lüchcr-Avotheke. Dotzheuncr Straße 83.
Awnen -Apotheke. GcnchtSstrahe 9. Oranien -Apotheke.
TaunuLstraye 87. und Schützenhof-Apotheke. Lanwß e11.Diese rstpoibeken verieben auch den Nachi-thetendienst vom W. Sept . bte einschl. 39. Sept„
von abends 7% bis morgens 8 Uhr. 567

Licht-

Luftbad
Atzelberg :: Fernsprecher 1830

ab 30 * d. M. geschlossen.
tVir ersuchen unsere Badegäste dringend , Ihre

In dem Bade verwahrte Wäsche abholen zu laaen,
da sie andernfalls dem Mäusefraß oder sonstigen
Schäden ausgesetzt ist . Der Verein lehnt jede Ver¬
antwortung für den entstehenden Schaden ab.

Vereinsmitglieder , die Herbst -, Winter - und Früh¬
jahrskuren gebrauchen , erhalten Schlüssel durch den
Bademeister oder in der Buchhandlung 0 . Bürger.
Marktstraße 6. FäW
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege, e. V,

Anzündeholz per Sack Mk. 1.50
«bfallholz per Sack Mk. 2.50

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strohe 2.
_ Telephon Rr. 84._Sj7

Spielsachen,
beste« « iuoL Grammophone und Platten , « usttdose».
Geige», Zitheru. favte andere Instrumente laust M
hohe» Preise»

Postkarte genügst Zimmermann
rSagema«»str. 13 :: Faulbrunnerstr . st,

WG 'WWl„Tie schöneU»beka»ate-
wieder eingetroffen.

H. Gieß, Buchh. (Hauptp.).

Dierkönig
MÄl « « e A. MW M.

jUeinverkanf:
Herrnmühlgasse 7. « v
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0
0 Deutsche Reichsanleihe

472 % Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslösbar mit 110°/«bis 1207«
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5% Schuldverschreibungen des Reichs

i'nd 472% Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen,
so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das
Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzm-
weisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.
Bedingungen:

1. Annahmestellen.
Zeichnung >8 stelle  ist die

min gen werden
Reichsbank . Zeich-

von Montag , den 23. September , bis
Mittwoch , den 23.Oktober 1918,mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99)
und bei allen Zweiga n ü alten der : Reichsbank
mit Kasseneinrichtung emgegengenommen. Die Zeich¬
nungen können auch durch Vermittlung der P r e n tzi s che n
Staatsbank  tKönigl . Seebandlung ), der Preußi¬
schen Central - Genossenschaftskasse  in
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg  und ihrer Zweiganstalteu , sowie sämtlicher Banken.
Bankiers  und ihrer Filialen , sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen  und ihrer Verbände, jeder Le¬
tze n sve rs i che r u n gSg e se l l sch a ft, jeder Kredit¬genossenschaft  und iedcr Postoustalt  erfolgen.
Wegen der Poftzeichnungen siehe Ziffer 7.

ZeichnunaSsche ine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
Die Sch ul d verschrei bu ngen  sind in Stücken

zu 20 000. 10 0M, 5000. 2000, 1000, 500, 200 urtö 100 Mark
mit Zinsscheinen, zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes
Jahres , ausgesertigt . Der Zinsanlauf beginnt am l. April
1010, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingcteilt und
in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 u. 500 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahves , ausgefertigt . Der Zinsen lauf beginnt am
1. Januar 1919, der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1919
fällig . Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung an¬
gehört. ist aus ihrem Text ersichtlich

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisurjgen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Juli 1919, awsgelost und an dem auf die Auslosung folgen¬
den 2. Januar lwer 1. Juli mit 110 Mark für ie 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan «ich gleichzeitig mit den L-chatzcmweisinigcn
der sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die
Lftislosuiigen im Januar und Juli 1918 und Januar 1919
entfallende Zähl von Gruppen der neuen Schatzan-
weifungen wird jedoch ersi im Juli 1919 mit ausgoiost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
arrf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, fte zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Barrückzahlung 4 % ige, bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark mt je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs-
bedingmrgen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
3% %ige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl¬
bare . im Wrigen den gleichen Tilgungsoedingungen unter¬
liegende L>chatzanweisungeu fordern . Ein« weitere .Kün¬
digung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen
spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstcrmin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanwerfungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten

Auslosung im ersten Auslosungstermin lvgl. Ws . 1) abge-
when — jährlich 5 % vom Nennwert ihres ursprünglichen
Betrages ^autgewenüet . Die ersparten Zinsen von den cms-
gclosten scyatzanweisungen werden zur Einlösung mitver¬
wendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinfuna und
Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin .etwa nicht aus-
getosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für dre Rück-
zahlung der ausgelojteu Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage (110 %, 115 % oder  120 %) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der ZeichnungSpveis beträgt:

für die 5 % R e r chsan l eih e, wenn Stücke ver¬
langt werden . 98,— SR.

tut die 5 % Reichsanleihe,  wenn Ein¬
tragung in bas R e i chs schu l db u ch
mit Sperre  bis zum 15. Oktober 1919

. .. . . beantragt wird . . 97,80 M.
für me 4%. % Reichs ) chatzanweis  u ng e n 98,— M.
für ,c 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen  S t ü ckz 1n s e n.

5. Zuteilung . Stückelung.
Zuteilung findet tunlichst oaid nach dem Zeichnungs-

ichluß statt. Dre bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voll zugetestt. Im übrigen entscheidet die Zeich-
nungs,teile über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche
wegen der Stucke l un g sind in dem dafür vorgesehenen j

, lm  E Vorderseite des Zeichnungsscheines anzu.
gelwn Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck ge- j
vr .uht so wird dre Stückelung von den Vermittlungsstellen ^

>vrcm Ermessen vorgenommcn. Späteren Anträgen j
aus Abänderung der -stuckelung kann nicht stattgegebenwerden."

Zn ollen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Rcichsbank - Direktorium ausgestellte

w r 1che n 1wer n e ausgegcLeu. über deren Umtausch in
endgültige Stucke das Erforderliche später öffentlich bekannt¬
gemacht wird. Dre Stücke der Reichsauleihe unter 1000 M.,
zu denen Zwischenschemenicht vorgesehen find, werden mit
möglichster Be,chleunlgnng sertiggestcllt und voraussichtlich
im April n. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 % Reichsanleihe
u 11 t,e r 1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht
nchcrerten kleinen Stücke bei einer Larlehnskassc des Reichs
zu beleihen, so können sie die Ausfertigung besonderer
Zwischen,cherne zwecks Verpfändung bei der Darlehnskasse
beantra « n ; die Anträge sind an die Stelle zu richten, bei
der dtc Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischeuscheine werden
nicht an die Zeichner und Bermitllungsstelleu ausgehändigt,
sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaffeübergeben.

6. Einzahlungen.

* Die Mgeteikte« Stüde  sämtlicher
Mederkglmg geltenden " '

Die Zerchner können di« gezeichneten Beträge vom
30. isepteniber d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa ichon vor diesem Tage bezahlter Betrüge erfolgt gleich-
talls er,t vom 30. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
90 % des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Novvr. d. I ..
20 % des 31tgeteilten Betrages spätestens am 3. Dez. d. I ..
25 % des zugeterltcn Betrages spätestens am 9. Jon . n. I .,
25 % des zumteilten Betrages spätestens am 6. Febr . n. I .,
zubezahleu. Frühere Teilzählungcn sind zulässig, jedoch nur
m runden dura, , 100 teilbaren Betrügen des Nennwert - ,
Auch.auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jeder-
zeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de«
Nennwertes gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst ge¬
leistet zu werde«, wenn die Summe der fällig gewordene«
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung an gemeldet
worden  i st.

^t’e *“* Rückzahlung am 1. Oiktober d. I . gezogene«
Mark 200 000 000 5 % Reichs schatzanweisungen
von 191  4 (1. Kriegsanleihe ) Serie  VI werden bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in
Zahlung genommen. Den Zeichnern werden auf die mit
dielen Schatzanweisungen zu begleichendenneuen Anleihen,
ic nachdem sic Relchsanleihe oder Reichsschatzanwersungen
gezeichnet haben, 5 % Stückzinjen für 180 Tage oder
4lÄ % Stückzinsen für 90 Tage vergütet . Die 5 % Reichs-
schatzanWeisungensind mit ZrnSfcheinen, die am 1. April
1919 fällig sind, einzureichen.

Die im Laufe befindlichen unver z insliche n Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont
vom Zahlungstage , frühestess vom 30. September ab, bis
zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P 0 st a n st a l t t  n nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 % Rcichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich¬
nungen kan n die Boüzahlung am 80. September , sie
muß aber spätestens am 6. November geleistet werden.
Auf bis zum 30. September geleistete Bvllzahlungen werden
Zinsen für 180 Tage, auf alle anderen Vollzählungen bis
zum 6. November, auch wenn sie vor dresem
Tage geleistet werde  n , Zinsen für 144 :Sage
vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4% % Schatzanweisungen ist es

gestattet, daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I ., II ., IV. und
v . Kriegsanleihe in neue 4% % Schatzanweisungen umzu-
tauichen. icdoch kann ieder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen lnach dem Nennwert ) zum Umtausch an¬
melden. wie er noue Schatzanwerfungen gezeichnet hat . Die
Umtau,chcmträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei
derienigcu Zeickmmgs- oder Vermittlungsstelle , bei der die
c- chatzanweisungen gezeichnet worden find, zu stellen. Die
alten Stücke sind bis zum 21. Dezember 1918 bei der ge¬
nannten Stelle einzureicke«. Die Einreicher der Um¬
tau,chstücke erhalten auf Antrag zunächst Zwisehenscheinc
zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangeaangenen
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen

^chatzaiiweisu-ichen umgetauscht. Die Einlieferer von
Schatzanweisungen erhalten eine Vergütung von

Mark 2,25 rur je 100 Mark Nennwert . Die Einkieferer
von 4% %. Schatzanweisungen der vierten und fünften
.Kriegsanleihe haben Mark 2,50 für je 100 Mark Nenn¬wert zuzuzahlen.

mft _ _
Lvril/Ocktober-^ ..., — 4llil
ichernen, die am 1. April 1919 fAlig sind, einzureichen. Der
Umtausch enolgt mtt Wirkung vom 1. Januar 1919, so
daß du Ernlreterer von April/Oktober -Stücken auf ihre
alten Anleihen Stückzinjen für Jahr vergütet erholtem

Solleii SchuldbulchfvrderungenMm Umtausch verwendet
w -st zuvor ein Antrag auf Ausreichung von

Schnldvelschrevbunaen an die .Reichsschulden- Verwaltung
!Berlin , 8V . 68. Oranienstr . 92/94) zu richten. Der An-
trag -muß einen auf den Uuttausch hinweisenden Vermerk
enthalten und watestens bis zum 13. November d. I . bei
der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden
Schulbver,ckre,bllngen. dre nur für den Umtausch in Reichs.
sckatzanweNungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen aus-
gereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht er-

1£ ^ Kontor der Reichshauptbank für Mertpopiere in Berlin nach Maßgabe seiner Hh- hfe IL
■ F186

B t r-li n. im Sevtember  1818. Reichsbmk-Direktorium.
Havesstein . p. Grimm.
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Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe werden kostenfrei entgegen¬
genommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstratze 44), den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen » sowie den Kommissaren und Vertretern
der Hessen-Nafsauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 57s % und, falls Landesbank -Schuldverschreibungen ' verpfändet,
werden 5 % berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs-
ftist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt. E /

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September d. I .,
sodatz für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der 7. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge

.wieder auf 9. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

MMillche -MsllhMW . - 3 veWoiiMMMil

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rück¬
erstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht.)

Wiesbaden , im September 1918.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

F700

Ms Testamentsvollstrecker zum Nachlaß der
am 7. August 1918 dahier verstorbenen Frau
Oberstleutnant Herrfahrdt Witwe, Emma . geb.
Fasten«. zuletzt Dotzheirnerstr. 36 hier wohnhaft,
ersuche ich um Einsendung etwa noch rückständiger
Rechnungen an mein Büro innerhalb 8 Tagen.

Wiesbaden, den 21. September 1918.

Jufttzrat Dr. Nomeih
Niwlasstraße 12. F654

Palast-Kabarett
im

Vergnügungs-Palast
Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810. |

Der glänzende neue Spielplan!
Berti Stoof.

L Alexander 2.

Mia Vera.

Lissy Carmen.

Oskar Salden.

3 Tannis.

Else Franke.

Henny Renz.

Anfang 9 Uhr.

Wiesbadener Frauenchor.
Prot .Frau Prinzess.Elisabeth v.Schaumburg -Lippe7. Dezember:
I . Konzert z. Best, der Kriegsblinden.
Christkindlieder von Bruch und Prinzessin Ilse
von Krause . Stimmbegabte Damen können noch
eintreten. Unterweis, in Tonbildg, AtemgymnasL,
Aussprache. — Näh . 12—1 od. schriftl . bei der
Dirigentin Frau Gussy AU»ff, Gr. Burg str . 8.

Montag, den 23. September, abend» ’-/2ö Uhr,

Lichtbilder-Vortrag
m linieren afrimMsn MM

von Professor Meinhof, Kolonialinstitut Hamburg, im
Saal des evangelischen Bereiushause«. Platt « Str . 3.

Eintritt frei!
Jedermann ist herzl. eingeladen.

Pfarrer Held, MsiionSmspektor.

Freireligiöse Erbauung.
Sonntag , den 22. September, früh 10 Uhr, spricht

Herr Prediger Tschtr« im Bürgersaale der Rathauses über
das Thema: „Frei sei der Geist und ohne Zwang der
Glaube !" Lied 356. Eintritt frei für jedermann.

Der Ältestenrat der deutlchlath. (freirelig .) Gemeinde.

Schuhbesohlung»
echt Leder, 1 Dag.

Steppen , Bleichstraße 13.Telf.1693.

Wohn - u. Geschäfts
Haus in Wiesbaden
mit Hof und Toreinfahrt ; möglichst mit größeren
Parterreräumen und eventl. Laden sofort zu
kaufen gesucht. Schriftl. Angebote nur vom Be¬
sitzer an Robert Götz. Wiesbaden, Rheinstr . 91

LaliserWeinez.verk.
Weim er. Ludwigstratze 0

Starkes EinIeMwein
m verk. Carl Schmidt,
Sierstadt .,Wie »b. Dtr . 17,
Hase«, 6 Mon. alt , verk.

KüraenS. Klostermüble.

Fast neuer KokoSlSuser.
78 br.. SM, In., 4 Koko«.
Vorlagen f. bist., alles rot.

Seipp , Bertramstr . 25.

12  teil,ikhsmill
(neu), 1 lackierte Bettstelle
mit Svrungrahmen und
Aiederbett, 1 Nachttisch, ein
Kinderspieltisch. 1 Kinder»
bertstelle mit Matr ., ein
Mcssinqvendel für Elektr.,
Stühle , alter Nußb.-Tisch,
Bilder , crusgestopfte Vögel,
Gewe hr . 1 alter Platt-
oien. 20 Jahrgänge „Fürs
'aus ", 1 Kuckucks- und

achtel-Nbr zu verkaufen.Schwarz . Jietenrin a 11, 2
Gelegenheitskauf . Reuest

Schlafzimmer , hell - eich.(Schrernerarb .) preiswert.
Klapper . Rämertor 7. 1.

K t wiederfehrruder

KehrselteneiSelegenlieit.
Gien, fast neu. Plüsch-

Diwan 200 Mk., sehr gut.
Chaise!. 125, elea. Spiegel
60 Mk.. s. gut. Spiegel 25,
mehr. Zim.- u. Kuchen-
ttühle s. bill.. Fellvorl . 18.

Seivv . Bert ramstr . 25.

aut erb.. -
von 0—-12

Ofen
rh.. zu verk. Anzus.
—12 vorm, bei Scel»
WesterwaMr , 4, 1.

, r Lahustraße. _ _
Ca. 30 Rut . GraS SBalb»

straße bill. abzua. Hübel,
Zimmermannur aße 3.
Sellerieblätter
zum Trocknen Pfd 30 Pf.
rmvf. Gärtnerei Wulf,
Verl. MoSbacher_ S trobe.

Kolonialwaren-
«nb Gemüse-Cleschäft

neuen Kaffe zu f, gesucht
Off, n. 3. 279 Taabl .-B.

Bücher-AnkaufH. Gietz, vuchh.
(u. Hcmptxost),
Rheinstraße 27.

Sonntag treffen

FM Uli LgOWM
bei mir ein. 980

Albert Himmelreich
Erbenheim. Telephon 3384.

Wegen bevorst. Beschlag,
ahmung der Möbel und

Ausgabe m. Laaer » verk.
ich mein ganzes Möbel,
beit, au* Betten , Holz u.
Eisen. Matr ., Gtrohsäcken.
Deckb.. Aiss., Gtevvdecken.
Kleiderschr.. alle Art . Kam.,
Stühle . SofaS , Spegel u.
vieles mehr zu svottb. Pr.

Peivv . Bertram str . 25.
Für Brautpaar.

Elea. fast neu. Vertiko m.
Dpieg. u. Aufs. 280. Nfch.-

m. 60. 70 u. 80, mehr.
ehr gute Betten in Holz

u. Eisen, sow. Federbetten
u. Kissen, alles sehr billig.

Seivv . Bertramstr . 25.

Brillanten,
Perlen,

Service. Leuchter. Bestecke
kauft zu hohe« PreisenLMg,laumisjtr.25.

Friedrich
Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft

Gegründet 1886 » Berlin W8 * Vchrenstr. 58- 61

Mit einmaliger barer ! erwerben Sie S"/,ige
Einzahlung von I S. Kriegsanleihe uom.
M. 5000 IOOOO M.

M . IOOOO 20000 M.
M. Svooo sosooo M.

M. 160006 200000 M.
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belastungsfrei

unter Heu jetzigen Kriegsanleihe-Bedingungen
' nach 14 Jahren durch unsere neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
MAteinzaWng 5000 Mark* Wstbetrag unbegrenzt

Man verlange unsere Drucksachen. F151

Bekanntmachung.
Der Herr Regieru

Präsident bat die Er¬
höhung des Saatgutes oll
gemein auf 1 Zentner für
den Morgen nicht zuge-
taffen. Die Landwirte
werden hiermit darauf
aufmerksam gemacht, das
für den Anbau 1918/1!
demzufolge nur die zu¬
lässigen Normalmengen
nach der R.-G.-O. 8 8
ZifferI verbraucht werden
dürfen , und zwar auf je
1 Hektar : Kilo:
an Winterroggen

bi» zu . . . . 155
an Sommerroggen

bi» zu . . . 160
an Winterweizen bis 190
an Sommerweiz . bis 185
an Svelz bi.; zu . . 210
an Gerste bis zu . 160
an Hafer bis zu . . 159
an Mais bis zu . 150
an Erbten einschließl.

skuttererbfen a. Art
iBeluschken) nnd an
Bohnen bis zu , 200

an großen Viktorra-
rbsen u an Acker-
>obnen bis zu . 300

an Linien bis zu . 109
an Saatwicken bis zu 109
an Lupinen bis zu 200
an Mischirucht die¬

selben Sätze nach
dem Mischungsver¬
hältnis der Früchte,

an Buchweizen bis zu 100
und an Hirse bis zu 30

Die angeführten Men¬
gen werden bei Verrech¬
nung der AblieserungS-
älicht in Verbindung mit
>er Wirtschaftskarte nur
ur Anrechnung gebracht,
juwiderhand 'ungen wer.
>en nach 8 80 der Reichs,

Getreideordnung vom 29.
Mai 1918 bestraft.
Sonnenbera . 17. 9. 1918,

Buckelt. Bürgermeister.c
ImMeiitn

Pflanzenleim für Tüncher.
H. Krämer , Bleichstr. 37.

Waschpulver
markenfrei.

das Pfuud zu 55 Pf . zu
haben bei Gustav Eckel,
Langgasie 17. 983

Kalkonit
(Kalkpräparat ) schützt vor
staulen u. Ker men der
Kartoffeln . Gutachten
liegen offen. Niederlage
bei Carl Ziß, Dotzheimer
Straße 101. Tel . 2108.

47 Röderstraße 47.
an der TaunuSstraße.

Alle Reparaturen sofort
und billig._

Reparaturen
an  Fahrrädern
Grammoph . Kinderwagen
werde,: fachgemäß ausge-
führt . Traugott Klaus
Bleichstr. 15. Tel. 4801

Tdjn®(oj)iw«
23 Sckwalbacher Str . 23.
Alle Reparaturen sofort

und^ billig.
Empfehle mich im

Kopfwäschen, tristeren u.
Ondulieren , Haartrocknenmit elektr.

Apparat.
Ebenso nehme noch einige
Damen im Monats -Abon¬
nement außer SauS an
Krau Auauste Kahnmeffer

Jah nstraße 38. V. 3.
Wer liefert

Mi Str . Ziegenmilch 8mal
wchtl. ? Ir . Dr . Schaffner.
Raue ntbaler St r. 17, 2.

mit Küche für sofort zu
mieten gesucht. Off. u.
K. 280 au Tagbl.-Zweig»
stellc.^ BiSmarckring 19._
Gewandte Stenotypistin,

die auch Erfahr , in Buch.
Haltung hat. für 1. Okt.
gef., evtl, halbtägig . Off.
mit Gehalts -Angabe an
Dr Blumenthal . Schwall
bacher Straße 88.

Silberne Tasche verloren
v. Wallufer Str ., Erbacher
Straße , Ring bis Luther»
kirche. Inhalt Kurhaus -,
Kochbr.-Aborm., Geld-In¬
halt 13.50 Mk.. Dose. Ab-
ugeben Saalgaffe 14,

erei._

Verloren
ein in Gold gefaßter

Brillant mit Perle
an einer stlb. Kette, von
Kurhaus bis Paulinenstr.
lHcms Wenden). Gegen
Belohn, in HauS Wenden
abzugeben.

Die Dame im blaue»
Zockelt, die gestern abend
Ecke Blücherstraße u. Bis.
marckring d. Regenschirm
in Verwahr nahm, wird
«ebeten, ihre Adreffe an
Weiland, Luisenstraße 28,
zu senden.

Diejenige Person,
w. am Freitag zw. Haupt¬
post u. Jnf .-Kas. in d«
Elektr. 1205 d seid. Schirm
irrtüml . an sich gen. hat,
ist erk. u. wird geb.. dens.
nn Fundbüro bis spüt. 23.
abzug.. anderuf . Anzeige.

Zeuae bei dem Auftritt
<19. lt/50 nachmittags)
fungieren wollten, werden
gebeten. Ihre Adreffe u.
K. 871 an den Tagblatt-
Berlaa einzufenden. _ _

Verloren längt , goldene
Brosche a. Sonntag von
Biebr . tu  WieSb . Belohn.
Rüdesh. Str . 38. Hth. 2r.

Solivarre Nlsldsr,
Lioltvarrs vlussn.
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüta,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum aUerteinsten

Genre. K91

t. Dr Blumenthal , Schwot- 1
bacher Straße 88.  I

J MIbniMiiMHr
Die 3 Herren , welche als \

S. uiuinuiiinuiV nn*,
Kirchgasse 39/41.

KtMesMMesbÄen
®ter befälle.

Sept 19. : ('■mittt Meyer, ohne
Beruf, 18 J >hr«: Schneider
Julius Tarlsfon, 59 I . ; Btw-
Hauer Mar Pküller, U 3 . —
20. : GerichtrISretSr a. D. To»
stantin Rudolf, 5« I . ; Witwe
TScilia Geller geb. Braig, 9» I .;
Weichensteller Wilhelm Schmitt,
54 2. ; Ehefrau Anna Rieth ged.

Ankauf
aller befchlagnahmefreien
Stoffe ,Gewebe

und Polstermaterial.
C. Kannenbera . Tapezier ..Ä - lr-mstr. 27. T. 3129

Orient*il  Ml
Wllhe

«egen hohen Brei« j
kaufen gesucht.
Wagmau «, Saalgaffe LS.

Fortwährend Ankanf
u. Tausch von altertüml.
Möbeln u. Kunstaegenst.
Henze, Adolfstraße 7. _
Haar kauft HSchstpreis
Kopv, Zimmermannstr. 6,1—S Uhr.

Kaffes Ritter
Unter den Elchen.

Morgen Sonntag nachmittag von 3% Uhr ab:

Großes Doppel-Konzert
ausgeführt von der Haaski

der Firma
Eintritt frei I

die und der KapelleMaina.
Eintritt frei I

ist unser LooS,
uns« Hoffnung.

Dttkvcmdtcn, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber, guter, unvergeßlicher Mann, unser treu¬
sorgender, guter Bater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Mar Müller
Bildhauer

am 19. September , abends 7 Uhr nach langem, schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

In tiefster Trauer:
Frau Mar Müller Wwe . . geb. Dickel
und «Inder , nebst Angehörige «.

Wiesbaden . Höchst. Lraunfels . Berlin und im Felde.
Gnmsenaufir. 20. den 21. September 1918.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. September, nachm. 3 Uhr,

von der Kapelle beä SüdfriedhofeS aus statt.
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* | DieL. SMentigrg’fdie
ftofhudiiirudtereU IPiKbaden
Hefen alle Ormhfartien
in kürzeller Zeit bei mäbigor
Beredinung Kontore im
Tagblatthous,Fernruf 6650 53

wMMO, Aufnahme von Inseraten
in allen Zeitungen.

H. Sieb » (n. Hauptpost).

Spezlathans für Domen- u. DOnderhüte
Wiesbaden

'Jernrof 6599 JKirchgasse 50/52

©ringen Sie mir jetzt schon Ohre

iDinter- IÖüte jeglicher ‘Rrt
zum ‘Mmpressen u. cUmarbeiten
nach den neuesten Modellen,
da roegen Mangel an Arbeitskräften
rasche Lieferung später unmöglich ist.

Moif MckW) „3ur fltonr
Herrlicher Ausflugsort

direkt an der Kleinbahn Eltville -Schlangenbad.
Da essen und trinken Sie vorzüglich zu soliden Preisen.

Pension . Nur Originalweine für Feinschmecker.
«esellschaftsräume mit Klavier . — 91 Fernsprecher 91.. .

Statt Karten.

Richard Pfeiffer
Leni Pfeiffer

geb/Kühlthau
Kriegsgetraut.

Wiesbaden Sept . 1918 Albrechtstr . 14.

Statt Karten.

Heinrich Ghitalla -Wollmerscheidt
Maria Ghitalla

geb . Stahlheber

v Vermählte.

Wiesbaden , Eleonorenstraße 8, III l.
21. September 1918.

Danksagung.
Da es unmö ^ ich ist, jedem einzelnen

zu danken, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank , ganz besonders
.Herrn Pfarrer Hofmann für die tröstenden
Borte am Grabe , sowie der Abordnung der
6. Kompanie des Bekleidungsamts.

Familie Moos.
Wiesbaden , 20. Sept . 1918.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns betroffenen Verluste
sagen besten Dank

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

I . Brumhardt.

’ Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei
dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer
unvergeßlichen Mutter , insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schlosser,
sowie für die Kranz- und Blumenspenden und
cülen denen , die ich: die letzte Ehre erwiesen,
sagen wir auf diesem Wege unseren tiesge-
fWtesten Dank.

Wilhelm Gruft u. Fra».
gefc. Plattner.

Am 14. d. Mts. starb den Heldentod für sein
Vaterland mein lieber Sohn, unser lieber Enkel , Neffe
und Vetter

Hans Neubauer
Leutnant der Res. im 3. Garde- Regiment zu Fuss

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Frau Luise Neubauer
geb. Schutte.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Am 10. September 1918 ist unser treuer Witabeiter

Paul Seidenstücker
Kanonier in einem Feld-Art.-Regt.

im Mter von 19 Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen.

Seine Pflichttreue , seine unermüdliche Schaffensfreudig,
keit und sein liebenswürdiges Wesen werden uns unvergeßlich
bleiben, und wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Gebrüder Arier. Bankgeschäft.

Wiesbaden , den 21. September 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert zeigen wir hierdurch an, dass

unser innigstgeliebtes 7jähriges TöchterchenIrene
uns gestern plötzlich durch einen Unglücksfall ent¬
rissen wurde.

Rechtsanwalt Krücke u. Frau.
Wiesbaden, den 21. Sept. 1918.

Friedrichstraße 48, I.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachm. 4>/z Uhr auf

dem Südfriedhof statt . 987

Heute entschlief sanft nach langem , schwerem, mit über¬
aus großer Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann , mein teurer , unvergeßlicher Vater,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

9 iilhelm Schmidt
Eisenbahn-Weichensteller

im kaum vollendeten 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau I . Schmidt.
Ida Schmidt.

Wiesbaden , den 20. September 1918.
Luisenstmße 47.

Die Beerdigung findet am Montag , den 23. September,
nachmittags 4 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Tieferschüttert erhielten wir die Nachricht, daß unsere
liebe Freundin und unermüdliche Pflegerin

Fräulein Märta Carlmart
in ihrer Heimat in Schweden sanft entschlafen ist. Sie hat seit
28 Jahren ihren Beruf in unserer Familie erfüllt . Wir werden
ihre aufopfernde Liebe und Treue niemals vergessen.

Frau Frederich von Benkendorss
und FamMe.

Statt besonderer Meldung.
Am  19 . September 6% Uhr abends

verschied nach kurzem , schwerem
Leiden in der Klinik zu Göttingen
mein innigstgeliebter Mann, mein
treusorgenaer Vater , der

Königl. Oberstleutnant
Oscar Pelizaeus

Inhaber des Eis. Kreuzes1. und2. Kl.
Im tiefsten Schmerz:

Amelia Pelizaeus, geb. Eggers
Oscar Pelizaeus, Oberleutnant

und Batterieführer,
z. Zt. im Felde.

Die Beisetzung findet in aller StiUe in
Wiesbaden statt.

In den letzten Kämpfen fand den Helden¬
tod durch Kopfschuß bei Bedienung eines
Maschinengewehres der

Leutn. d. R. u. Komp.-Führer

Adolf Metzger
Inh . d. Eis. Kreuzes 2. u. 1. Kl.

Ein allseitig bei Vorgesetzten wie Unter¬
gebenen beliebter Offizier , mit einer Vorbild-
lichen Osfiziersauflassung und persönlichem
Schneid ist damit nach vierjähriger treuer
Pflichterfüllung an der Front fürs Vaterland
gefallen.

Sein Andenken wird allen Bataillons¬
angehörigen unvergessen bleiben.

Im Namen der Offiziere , Unteroffizi « :
und Mannschaften:

Hartung,
Hanptm . d. R . u. Bat -Kmdr.

e. Res.-Jnf .-Regts . F636

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 14. September starb in einem Feld¬

lazarett , an seiner am selben Tage erhaltenen
Verwundung , mein geliebter Junge , unser
lieber Bruder , Enkel und Nefie

Edy Weber
Leutnant in einem Fnß -« rt.-Reg^

Inh . des Eiserne« Krenzes 2. ». 1. Kl.

im Alter von 22 Jahren.

Frau Forstmeister Weber , geb. Gehtmau «.
Hermann Weber, z. Zt . auf Urlaub?
Frau Oberstleutnant Gehtmann.

Reuwied a. Rh., Wiesbaden , im Sept.

Nach kurzem Leiden ist heute früh,
wohlversehen mit den Tröstungen der Kirche,
unsere liebe Schwester, Mutter , Schwägerin
und Tante

Fm Emilie Wchl We.
geb. Brandfcheid

wenige Tage vor Vollendung ihres 79. Lebens-
jahres sanft entschlafen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Brandscheid.

Wiesbaden , den 20. September 1918.
Albrechtstraße 13.

Die Beerdigung findet Montag , vor¬
mittags 10 Uhr , von der Leichenhalle des
alten Friedhofs , Platter Straße , aus statt.

Todenamt in der Bornfatiuskirche
Dienstag vormittag 7" Uhr.
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